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3. Jahrgang. 3 


Annahme des | 
Finanzprogramms durch den 
deutſchen Reichstag. 


In dritter Ceſung. 


Das deutſche Parlament hat geſtern in dritter Leſung 
alle mit dem ſogenannten Finanzprogramm und Agrarpro⸗ 
gramm der Regierung Brüning in Verbindung ſtehenden Ge⸗ 
ſetze angenommen. Die Regierungsmehrheit ſchwankte zwi⸗ 
ſchen 40 und 4 Stimmen. Die größte Mehrheit erlangte das 
Agrarprogramm, da für dasſelbe 250 Stimmen und dagegen 
204 Stimmen abgegeben worden ſind. Die geringſte Mehr⸗ 
heit erlangte die Bierſteuer infolge des Einſpruches der bay⸗ 
riſchen Volkspartei. 

Die Regierungsmehrheit hat beſtanden aus den Stim⸗ 
men der Demokraten, der Zentrumspartei, der deutſchen 
Volkspartei, der bayriſchen Volkspartei (mit Ausnahme bei 
der Bierſteuer) und eines Teiles der Deutſchnationalen und 
ſogar der Nationalſozialiſten, die ebenfalls für das Agrar- 
programm ſtimmten. Obwohl das Reſultat der Abſtimmung 
infolge der vertraulichen Verſtändigung zwiſchen Miniſter 
Schiele und den Deutſchnationalen ſchon im vorhinein vor- 
auszuſehen war und man wußte, daß Hugenberg einen Teil 
ſeiner Parteigenoſſen zur Erhaltung des Kabinettes Brüning; 
und zur Durchführung des reaktionären Agrarprogrammes 
abkommandieren werde, war die Stimmung bei der Sitzung 
ſehr aufgeregt. Alle Parteien hatten ihre Mitglieder telegra- ; 
phiſch einberufen. Mit dem Fahrplan in der Hand berech⸗ 
neten die einzelnen Obmänner der Parteien, die Zahl per 
Stimmen und manche Redner haben abſichtlich die Sitzung 
verzögert, bis ihre Kollegen aus der Provinz erſchienen wa⸗ 
ven. 


Das größte Ereignis war das Rededuell zwifchen den 
Vertretern der Sozialiſten, dem geweſenen Finanzminiſter 
Hilferdimg umd dem Ackerbauminſſter Stiel e. — Hil⸗ 
ferding erklärte, daß das Agrarprogramm des Miniſters 
Schiele ein Abenteuer ſei und eine Gefahr für die europäiſche 
Politik bilde. Der Aufbau einer Rieſenzollbarviere durch 
Deutſchland, das auf den Export ſeiner Induſtrieerzeugniſſe 
angewieſen iſt, kann verurſachen, daß auch andere Staaten 
dasſelbe Mittel anwenden und dies würde für Oeutſchland | 
mit einer Kataſtrophe enden. ; 

Minifter Schiele verteidigte fein Agrarprogramm mit 
der ausnahmsweiſen Situation auf dem deutſchen Markte 
und erklärte, daß es ſich um den Ausgleich der Disproportion 
zwiſchen den Preiſen für induſtrielle und landwirtſchaftliche 
Produkte handele, welche die Urſache der derzeitigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe in Deutſchland ſeien. 

Abg. Hilferding erklärte in ſeiner Antwort auf di 
Ausführungen Schieles, daß die Erhöhung der Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Produkte eine neue Teuerungswelle nach 
ſich ziehen werde, was wiederum die Notwendigkeit der Er⸗ 
höhung der Löhne zur Folge haben werde. Dadurch werde 
die deutſche Induſtrie ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem euro⸗ 
päiſchen Markte einbüßen. 

In der Frage des Finanzprogramms polemifierte der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Remmele mit dem Finanzmini⸗ 
ſter Moldenhauer. f 


Hoover über den weltfrieden 


Waſhington, 15. April. In feiner Rede auf dem Jahres⸗ 
kongreß der patriotiſchen Vereinigung „Daughters of Ame⸗ 
rican Revolution“, über die bereits berichtet wurde, erklärte 
Präſident Hoover noch folgendes, ein praktiſches Programm 
des Friedenswerkes ſei die Schaffung beſtimmter Stellen, die 


Betriebsftörungen begründen | Gonntagsbeilage 31. 6.—). 


(mit illuſtrierter Sonntags; 


terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 


geſpaltene Millimeterzeile Groſchen. 


mittwoch, den 16. April 1930. 
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Nacıflänge zum MiK-Brogeh. 


Das Oberlandesgeriht in Kattowitz hat der Berufung 
des geweſenen Abgeordneten Otto Ulitz gegen das Urteil 
der erſten Inſtanz Folge gegeben und den Angeklagten von 
der gegen ihn erhobenen Anklage frei geſprochen. 

Dieſer Freiſpruch iſt ein neuerlicher Beweis, daß die pol⸗ 
niſche Juſtiz, ohne Rückſicht auf politiſche Momente nach ih- 
vem beſten Wiſſen und Gewiſſen ihre Urteile fällt und daß 
jeder Staatsbürger ohne Rückſicht auf Nation und Konfeſſion 
bei unſeren Gerichten Gerechtigkeit finden kann. 

Das Urteil im Falle Ulitz iſt aber noch immer kein Be⸗ 
weis dafür, daß Ulitz das ihm durch die Anklagebehörde vor⸗ 
geworfene Vergehen nicht begangen hat, da der Gerichtshof, 
der grundſätzlichen Maxime „in Dubiis Mitius“ folgend, die 
in der Verhandlung vorgebrachten Beweiſe nicht als genü⸗ 
gend erachtete, um den Angeklagten zu verurteilen. Otto Ulitz 
iſt ſomit nicht freigeſprochen worden, weil ſeine Unſchuld 
vollkommen klar erwieſen worden iſt, ſondern weil die Be⸗ 
weiſe dem Gerichtshofe keine genügende Grundlage boten, 
um, wie es das Geſetz erfordert, die volle Uebrzeugung von 
ſeiner Schuld zu gewinnen. 5 


Die Verhandlung hat unbedingt erwieſen, daß Fälle vor⸗ 


gekommen ſind, daß polniſchen Untertanen, die Möglichkeit 
geboten worden iſt, ſich durch die Flucht nach Deutſchland dem 
Militärdienſte der polniſchen Armee zu entziehen. Dies wird 
auch in der Urteilsbegründung nicht beſtritten, doch war dies 
nicht Gegenſtand der Verhandlung. Der Gerichtshof hatte 


ſich lediglich damit zu beſchäftigen, ob der Angeklagte Ulitz 


direkt oder indirekt an dieſen Deſertionen beteiligt war, und 
hat befunden, daß das vorliegende Material ihn nicht voll 
überzeuge, daß man Otto Alitz dieſes Verbrechen mit gutem 
Rechte bezichtigen könne. 

Es muß daher Wunder nehmen, daß es unter der pol⸗ 
niſchen Preſſe einige Organe gibt, die erklären, daß dieſe 
Anklage nur zu dem Zwecke hergeſtellt worden ſei, um Ulitz 
von der politiſchen Arena zu entfernen, und daß die Regie⸗ 
rungspartei, die nach dieſen Organen zu dieſer Anklage den 
Anſtoß gegeben habe, Polen im Auslande desavuiert und 
ihm einen ſchlechten Dienſt erwieſen habe. 

Die maſſenhafte Flucht oberſchleſiſcher Stellungspflichti⸗ 
ger nach Deutchſland, um dem Militärdienſt in der polniſchen 


Armee zu entgehen, mußte die maßgebenden Faktoren ver⸗ 


anlaſſen, nach den Gründen und Möglichkeiten dieſer Flucht 
zu forſchen. Bei dieſer Gelegenheit fiel der Verdacht auf den 
Volksbund, dem ſtaatsfeindliche Tätigkeit vorgeworfen wird 
und indirekt auf den Angeklagten Ulitz, der Geſchäftsfüh⸗ 
ver des Volksbundes war. Es war nicht nur das Recht, ſon⸗ 
dern auch die Pflicht der maßgebenden Faktoren, dieſen Ver⸗ 
dacht den Gerichtsbehörden zur Kenntis zu bringen und mit 
die ſem Augenblicke war auch die Tätigkeit der Berwaltungsbe- 


hörden in dieſer Angelegenheit beendet. Wir betrachten die 


polniſche Juſtiz als viel zu hochſtehend, als das ſie ſich in 
ihrer Urteilsſchöpfung von politiſchen Momenten beeinfluf- 
ſen ließe, und auf Winke der Verwaltungsbehörden, reagie⸗ 
ren ſollte. 

Die ſchleſiſchen Verwaltungsbehörden haben ſich auch je⸗ 
der Beeinflußung des Gerichtes, in welcher Richtung immer, 
enthalten und der Juſtiz freien Lauf gelaſſen. Sowohl das 


urteil erſter Inſtanz, durch welches Ulitz des ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechens ſchuldig erkannt wurde, als auch das Ur⸗ 


teil der zweiten Inſtanz, durch welches Ulitz fveigeſprochen 
wurde, iſt ohne jede Einflußnahme der politiſchen Behörden 


in Schleſien gefaßt worden und ſind dieſe Behörden weit da⸗ 
von entfernt, die Juſtiz Polens unter die Fuchtel der politi⸗ 
ſchen Aktion zu ſtellen und durch Einflußnahme zu verſeuchen. 

Dieſe Angelegenheit wird aber moch dev oberſten richter⸗ 
lichen Behörde, dem Oberſten Gerichtshofe, vorgelegt werden, 
da der Staatsanwalt gegen das Urteil der zweiten Inſtanz 
die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt hat. 

Wie immer das Urtefl fallen wird, werden die maßge⸗ 
benden Faktoren ſich demſelben fügen und die Durchführung 
des Urteiles im Sinne des Spruches des Gerichtes zur Aus⸗ 
führung bringen. 

Die vewſchiedenen Gerüchte, die an die Affäre Uli ge⸗ 


knüpft worden find, find divebt lächewlich. Seinerzeit wurde 


die Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm mit dieſer Angelegenheit 
in Verbindung gebracht und es entblödeten ſich nicht wenige 
Organe, die Behauptung aufzuſtellen, daß der Hauptgrund 
— wenn ſchon micht der einzige Gvund — der Auflöſung 
des ſchleſiſchen Sejm die Erlangung der Verfolgungsmöglich⸗ 
teilt gegen Ulitz, der bis dahin durch ſeine Abgeordnetenimu⸗ 
nität geſchützt war, geweſen fein ſolle. Es gehört wirklich eine 
große Doſis von Ueberhebung und Größenwahn dazu, wenn 
die Verfolgung Ulitz als genügender Grund angeſehen wind, 
eine geſetzgebende Körpeyſchaft, die das Sinnbild der Auto⸗ 
nomie Schleſiens iſt, aufzulöſen. Die oppoſitionelle Preſſe, die 
die Negationspolitik ihrer Papteigänger im ſchleſiſchen Sejm 
vertuſchen wollte, hat den Fall Ulitz als willkommenen Biſ⸗ 
ſen in Empfang gemommen, um die Auflöſung des Sejm als 
widerrechtlichen Akt der Verwaltung zu kennzeichnen. Sie 
ſchwieg ſich über das Verhalten führer Parteigänger im ſchle⸗ 
ſiſchen Sejm aus und ſuchte einen Grund außerhalb dieſer 
Tätigkeit. Der ſchleſiſche Sejm hat fin der letzten Zeit ſeimes 
Beſtehens als (feine oberſte Aufgabe den Kampf gegen die 
Verwaltungsbehörde und insbeſondere gegen den oberſten 
Repräſentanten derſelben, den Wojewoden Dr. Grazyn⸗ 
ski, angeſehen. Die geſetzgebende Arbeit vuhte oder er⸗ 
ſchöpfte ſich im widerſinnigen Inſtiativanträgen der zur Ma⸗ 
jorität angewachſenen Oppoſition. Der parlamentariſche Uſus 
zwang ſomit die Regierung, den Sejm aufzulöſen und der 
Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, über das Verhalten 
der Abgeordneten ihr Urteil zu fällen. Es war nicht die 
Schuld der Verwaltungsbehörden, daß bis zum Zeftpunkte 
der Auflöſung des Sejm noch die alte Wahlordnung, durch 
die einer großen Zahl won Einwohnern Schleſiens das Wahl⸗ 
recht genommen war, im Geltung war. Es wäre ein Unſinn 


zu verlangen, daß es die Regieung zulaſſe, daß die Wah⸗ 


len im den ſchleſiſchen Sejm nach dieſer Wahlordnung wie⸗ 
der durchgeführt werden. Es hat auch nicht än der Macht⸗ 
ſphäre der Regierung geſtanden, die Wahlordnung entſpre⸗ 
chend zu ändern und mußte fie dies dem Sejm überlaſſen. 
Falls die oppoſitionellen Abgeordneten der Anſicht wa⸗ 
ren, daß Schleſien ehebaldigſt einen neuen Sejm haben müſ⸗ 
‚je, jo wäre ihre Sache geweſen, es zu ermöglichen, daß 
die meue Wahlordnung im Sejm jo vaſch als möglich erle⸗ 
digt werde, damit die Möglichkeit beſtehe, Neuwahlen aus⸗ 
zuschreiben. Nunmehr iſt auch dies geſchehen umd der Ex⸗ 
Lexzuſtand in Schleſien wird bald ein Ende nehmen. Hoffen 
wir, daß der neue ſchleſiſche Sejm ſich bewußt ſein wird 
deſſen, daß eine Hauptaufgabe micht in der Politik liege, 
ſondern in der wirtſchaftlichen und finanziellen Arbeit zum 
ie des Landes Schleſien, dieſem Kleinode des polniſchen 
taates. 


zu einer methodiſchen Löſung von Streitfragen geeignet ſei⸗ 000909 90000020900000000080800090002009000930000000000 090000 οο ο οοοοοο 800000 008 


en, um eine unparteiiſche Gerechtigkeit zu ſichern und die Auf- 
peitſchung chauviniſtiſcher Stimmungen zu vermeiden. Hoo⸗ 
ver drückte die Zuverſicht aus, daß Amerika Mitglied des 
Weltgerichtshofes werde und ſagte dann, Amerikas Mitwir⸗ 
kung an der Erhaltung des Friedens weiche von der der eu⸗ 
ropäiſchen Länder ab. Dieſer Unterſchied entſpringe nicht nur 


geſetzt, für die die weltliche Hemiſphäre nur geringes Ver⸗ 
ſtändnis habe. Amerika ſtände auf dem Standpunkt, daß eine 
friedliche Regelung der Streitfragen und die Erhaltung des 
Friedens nicht nur durch einen Weltgerichtshof möglich ſei, 
ſondern auch durch eine Vereinigung militäriſcher oder wirt⸗ 


barer Erfahrung und aus zwangsläufigen Notwendigkeiten 
ergäben. Amerika ſei zu der Anſicht gekommen, daß ſein Bei⸗ 
trag für die Umſetzung des Weltfriedengedankens in die Pro⸗ 
is am beſten durch cine Kontination erfolge, bei der unter 
Umſtänden auch eine Möglichkeit zur Anwendung von Ge⸗ 


> der geographiſchen Lage, ſondern auch aus der Art, wie ſchaftlicher Kräfte geſtützt werde. Amerika zweifle das Recht walt beſteht. 


merika auf die beſte Weiſe dem Frieden dienen könne. Die 


europüiſchen Nationen ſeien Gefahren und Problemen aus. 


der europäiſchen Nationen nicht an, Schlüſſe zu ziehen. wie 
Re es für angmeeſſen erachteten unnd due ſie ſch aus furcht. 
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Die nationale Woche in Indien. | 

London, 14. April. In Indien ging geſtern die nationale 
Woche zu Ende, die von den indiſchen Nationaliſten als Pro⸗ 
teſt gegen die britiſche Regierung veranſtaltet worden war. 


Zum Abſchluß dieſer nationalen Woche wurde in der Stadt Fr x 2 
Bombay eine große Kundgebung gegen das Salzmonopol ver⸗ Die Erhöhung der reichsdeutfchen Jollſätze Im Widerſpruch 


anſtaltet. An der Kundgebung nahmen etwa eine halbe Mil⸗ mit der Zollwaffenftillftandskonvention. 


lion Inder teil. Es wurde eine Abſchrift des Salzgeſetzes ins | 
du e dee j)) he Ikonen An äh en ir Genf, die das Meſultat eimer fünf wöchenkli⸗ 
Der Nationaliftenführer Ghandi ſelhſt ſprach geſtern in geteilt wild. bat der polniſche Gesandte in Berlin, Minifter Hen Konferenz über den Bolkwaffenfifftand barſtelt, ar 
einer anderen 880 Stadt in einer Frauenverſammlung. en ee e Sa I a „ beim Völkerbunde folgende Evblävung ab⸗ 
Ghandi forderte die Frauen auf, vor allem den Boykott der Namen der p chen Regſemm Note übermittelt, in gegeben: 
ausländiſchen Waren durchzuführen. Die Frauen ſeien der darauf hüngewieſen würd, daß der Inhalt der durch das i tiona . 
Oucöführung des Wietfundts ohne Gent meh: geighet Muffe Parlament Debfitigten Bejhtäfe in der rege a Bee RR sh 
als die Männer. Der Präſident des indiſchen Kongreſſes, der der Erhöhung der Zollſätze mit dem Geifte 5 e die am 1. April 1930 beſtehenden Zoltariſe anderer Staaten 
e, eee wurde wegen Verſtoßes gegen die . 23. ze, Frag. ee al wo nicht zu Ungunſten des polniſchen Exportes geändert wer- 
a etze verhaftet. ’ Gem 1 
Rawſart, 14. April. Ghandi hat, wie es heißt, feine Im in Außenminſſteriums wurde die Note vor der dritten a 
Seminar in Ahmedabad wohnende Frau in einem Brief auf- Leſung der Gesetzesvorlagen üm deutſchen Parlamente über- Wie aus wohl ünformierter Quelle mitgeteilt wird, hat 
gefordert, ſich den Frauen von Aſchram anzuſchließen, um mittelt Gunterdeſſen hal der Reichs val de Jollerhöhung auch auch die Regierung des Verbandes der eee ge⸗ 


den Ausſchank alkoholiſcher Getränke durch die Aufftellung in dritter Leſung beſchloſſen. A. d. R.) gen die Beſchlüſſe des deulſchen Parlamentes Einspruch er⸗ 
von Poſten zu verhindern. Die polniſche Regierung hat bei Unterfertigung der hoben. 
Nationalifierung ſämtlicher See= und Bas | 


Flußſchiffe in Sowjetrußland. 


in Privatbeſitz befindlichen Seeſchifſe über 50 Tonnen ſowie 
Binnenſee⸗ und Flußſchiffe über 25 Tonnen zu nationali⸗ ® 


ſieren. | 
Blutiger 3ufammenftoß in paris. Blutige Zuſammenſtöße bei Sabotageakten. 


! 
Zwiſchen Italienern. Kalkutta, 15. April. Als Proteſtkundgebung gegen die verurteilt worden. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der Verurteilte, 
Paris, 15. April. In Paris kam es geſtern zu einem Verurteilung des Präſidenten der indiſchen nationaliſtiſchen Ghandi, ernannt haben. 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Italienern. Zwei Italiener Bewegung Jawaharlal Nehru und des Bürgermeiſters von Geſtern begann in Britiſch⸗Indien die Boykottbewegung 
wurden getötet, einer wurde ſchwer verletzt. Mehrere Stalie- Kalkutta Sengupta iſt für heute ein allgemeiner Trauertag gegen den Alkohol. Ein Demonſtrationszug von Frauen be⸗ 
mer wurden von der Polizei feſtgenommen. Die Urſache des jangejeßt worden. Auf den Straßen kam es zu heftigen Auf- gab ſich in eine Schänke und ermahnte die dort trinkenden 
Zuſammenſtoßes ſollen politiſche Streitigkeiten geweſen ſein. tritten, da die Menge den Verkehr durch Errichtung von Hin- Männer und Frauen, den Alkoholgenuß einzuſtellen. Die 
N — derniſſen zu unterbinden ſuchte und eine Anzahl von Stra- Frauen haben auch vor den Schankſtätten Poſten aufgeſtellt. 
6½ Millionen Arbeitsloſe. 
In 


ßenbahnwagen in Brand ſetzte. Die Polizei hat Panzerwagen A 
U. S. A. für den Streifdienſt eingeſetzt. Die Situation gilt als ge⸗ e über die Zukunft Indiens. 

orf, 15. April. Vereini ten ſpannt. ö ! Paris, 15. April. Der indiſche Nationaliſtenführer Ghan⸗ 
von a Alurdem in en 3 Kalkutta, 15. April. Bei der bereits gemeldeten Proteſt⸗ f di äußerte ſich über die Zukunft Indiens zu einem franzöſi⸗ 
vloſe von der dortigen Liga für Arbeitsloſe gezählt. Die kundgebung gegen die Verurteilung bekannter national'ſti⸗ ſchen Journaliſten. Ghandi erklärte unter anderem, daß er 
„Liga will n den ganzen Vereinigten Staaten einen Arbeit ſcher Führer kam es zu ſehr ernſthaften Zuſammenſtößen. jede Zuſammenarbeit mit den Engländern in Zukunft für 
loſenſonntag am 27. April veranſtalten umd hat zur Teilnah⸗ Insgeſamt mußten 19 Verwundete den Krankenhäuſern zu- vollkommen unmöglich halte, obwohl er lange an die Mög⸗ 
me daran alle Behörden, Kirchen and Wohlfahrtsorganiſa- geführt werden. Als die Feuerwehr einen von den Demon⸗ lichkeit einer ſolchen Zuſammenarbeit geglaubt habe. Die 
tionen aufgefordert. Die Kundgebung ſoll den Zweck haben, ſtranten in Brand geſetzten Straßenbahnwagen ablöſchen Engländer kämen künftig für die Inder lediglich als techniſche 
ie Regierung und de Oeffentlichbeit darauf hinzuweisen, wollte, wurde fie von der Menge mit Steinen angegriffen. Berater in Frage bei der Ausbildung einer indiſchen Natio⸗ 


daß beſondere Hilfsmaßnahmen für die Evwerbsloſen not- Ein oberer Beamter und zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer nalarmee und bei der Organiſation der indiſchen Induſtrie. 


wendig ſeien. vier leicht verletzt. Die verletzten Feuerwehrleute find Euro- Weiter erklärte Ghandi, daß der jetzige Kampf der indiſchen 
ö päer. a e e gegen die Behörden ſich erſt in zwei oder drei 5 
3 In Kalkutta wurden alle öffentlichen Verſammlungen Monaten auswirken werde. Dem Kampf gegen das Salzmo- | 
POUR ee im verboten, für die nicht früher die polizeiliche Erlaubnis ein- nopol werden folgen der Kampf gegen den Alkohol und die 


40 zue geholt worden iſt. Der Nationaliſtenführer Ghandi richtete Nauſchgifte u. zw. vor allem gegen das Opium, ferner der 
Warſchau, 15. April. Am 12. Ma kommt der Völker⸗ ein Glückwunſchtelegramm an die Angehörigen des Natio- Kampf gegen die ausländiſchen Stoffe. Ghandi ſprach zum 

bundsrat in Genf zur 59. Seſſion zuſammen. Die provi⸗ naliſtenführers Nehru, des Präſidenten des allindiſchen Na- Schluß die Ueberzeugung aus, daß die von den Nationali- 

ſoriſche Tagesordnung enthält folgende, die polniſche Re⸗ tionalkongreſſes. Nehru iſt geſtern von den engliſchen Behör⸗ fen angewendete Kampfmethode zum Siege führen werde. 

gierung direht intereſſterende Angelegenheiten: die Beſchwer⸗ den in Indien zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten 

de der Deutſchen Aerzte der Knappſchaftskaſſa in Königs⸗ 

hütte, die wegen Unkenntnis der polniſchen Sprache die Er⸗ Da 0000200210029 0009090500000 81000000000 

neuerung ſhrer Vepträge nicht erlangten und die ändividuel⸗ 


i > n 
le Minderheſtenfrage der Wojewodſchaft Schleſien. 5 Der T | ole 
f Die polniſche Regierung wird in der Maifeffion 2 ei | i . 


Außenminiſter Zaleski vertreten fein, den einige höhe 5 1 BE 5 dem Wahlbefirte & 0 12 Ri 
Beamte des Außenmniſterzums nach Genf begleit den. i bolewoda aus e Tarnopol annullie 
i ee einnunleruing Ger ejmman 9 auf Grund der Reviſion der Berechnungen das Mandat dem 


a 3 Wahlbezirke Swienciany und ſtowel. ö f 

Die decem Rreife in Danzig re, 15. April. Der Oberfie Gerichtshof hat am Abgeordneten Jamworjti (undo) zugeſprochen. 
ür die Einführung der polni Montag die Entſcheidung in der Frage der Sejmwahlen im 
f j 9 8 . Wahlbezirke Nr. 64, . „ and! Beheimnisvolle £Ehetragödie in Codz. 
2 BE : % Dunilowieze in der Wilnaer Wojewo umfaßt, verkün⸗ Lodz, 15. April. Geſtern war die Abramowſfkigaſſe in 
. ee deln det. Die Wahlen wurden auf Grund der durch die Bauern- Lodz der Schauplatz einen geheimnisvollen Ehetragödie. Im 
Organiſatidnen ſehr lebhaft das Pvojelt der Emflihrung er und Wyzwolenie⸗Partei angemeldeten Proteſte im ganzen Be⸗ Hauſe Nr. 36 wohnen ſeit längerer Zeit die 36-jährige Lud⸗ 
polniſchen Valuta in Danzig beſprochen. Di Motive dafür zirke annulliert und wurden Neuwahlen angeordnet. Es ver⸗ „wika Färber und der 42-jährige Sigmund Hubert, die 
n ee f b Die ig 975 Mandate i ne Karufo, = * Jahre 1909 aus . fe eine 1 | 
mag M ; bin epowiez und Konſtantin Juchnie wiez, alle Ehe eingegangen waren, nach Lodz gekommen find. Anfangs 
e e eee e beremmigt Oe Mitglieder des ufreinifg-weißtuliiden Klube, Advolat Kedten fie in Frieden, als ſch aber das Geld, Dh fie aus Rufe 
verſchiedene Valuta Danzigs umd Polens ft für die Bevöl. Mieczyslaw Nacztiewicz und Dr. Stefan Brokow⸗ land mitgebracht hatten, erſchöpfte, kam es zu öfteren Strei⸗ 

kerung Dantzigs von Nachteil, denn der Kurs des Danzi er rt der RR} F EN De ee, g 3 
Guldens, der höher als der Kurs des goth ſtobilfſterk or.] V Be: Partei 5 , Geſtern hörte einc der Nachbarinnen auf dem Gange ein 
den hit, men hide tungstoften und die Löhne in On. Der Oberſte Gerichtshof hat dann zwei Proteſte gegen leiſes Stöhnen. Als ſie nachſah, bemerkte ſie die Ludwika 

959 4 e 2 1405 91 re dadurch bie m wörtſchaſt. die Wohlen im Wahlbezirke 56, Wojewodſchaft Wolhynien, Färber, die ohnmächtig auf der Erde lag. Der herbeigerufene 
liche Entwicklung Danzigs. dadur oumole | Bezirke Kowel, Horochow, Lubomala und Wlodzimierz über- Arzt konnte nur den eingetretenen Tod feſtſtellen. Man 


> . 8 ei 2A prüft. Die Wahlen in dieſem Bezirke wurden ebenfalls an- konnte aber die Todesurſache nicht feſtſtellen. Der einvernom⸗ 
Ein weiteres Argument für die Einführung des Hloty nulliert, wodurch folgende Abgeordnete der BBWR.⸗Partei 


: * 8 8 Ein - 2 mene Hubert erklärte bei der Polizei, daß ſeine Frau plötz⸗ 
im Danzig iſt der Umſtand daß die Preiſe in Danzig viel hö- Bernard Ba do w ſki, Erazm Sadowſki, Or. Siegmund lich Schmerzen ſpürte und tot zur Erde ſank. eh Be 
her find als in Polen, wodurch die Ausflugsbewegung aus Leble, Onaſtaſius Oſtej ko und Bazyli Sehejda, ihre als des Mordes verdächtig ins Arreſt abaefüi 
3 ‚ Onajtafi ttej zy hej chtig ſt abgeführt. 
Polen, die noch vor einigen Jahren eine der Haupteinnahms⸗] Mandate verloren haben Das Geheimnis wird vorausſichtlich durch die von den 
quellen der Kaufmanmſchaft und des Handels in Danzig ge⸗ N mit der Ungültigkei N Der An ver > 
2 l l Im Zuſammenhange mit der Ungültigkeitserklärung der Behörden angeordnete Sektion aufgeklärt werden. 
weſen Kit, behindert wird. Jetzt wird die ganze Ausflugsbe⸗ Mandate aus den Wahlbezirken 56 und 64 verlieren auch ihre 8 1 
wegung aus Polen mach dem bedeutend billigeren Gdynia ge- Mandate zwei Abgeordnete der BBWR.⸗ Partei, die aus der Beratungen der höchſten ftaatlichen 
lenkt. i 1 3 f 8 Staatsliſte hervorgegangen ſind u. zw.: Bi tfenmapyer) g 
„„Aus dieſen Gründen würde mach Anſicht der wirtſchaft⸗ und Elias Kirch rau n. Faktoren. 
lichen Kreiſe Danzigs die Einführung der polniſchen Valu⸗ Dann hat der Oberſte Gerichtshof zwei Proteſte gegen Warſchau, 15. April. Miniſterpräſident Oberſt Sla wek 
ta in Danzig für die wirtſchaftliche Entwicklung der freien die Sejmwahlen im Wahlbezirke Nowogrodek Nr. 61 über- begab ſich geſtern mittag auf das Schloß, wo er vom Staats 
Stadt von Vorteil fein. prüft und beſchloſſen dieſelben abzulehnen und feine Ent- präſidenten empfangen wurde. Die Konferenz dauerte eine 
ſcheidung über die Senatwahlen in dieſem Wahlbezirke am Stunde, worauf der Miniſterpräſident ſich in das Belveder 
Rinderfhußg im Völkerbund. 5. Mai 1930 zu verkünden. N begab, wo er ebenfalls eine Stunde lang mit Marſchall Pil⸗ 
Graf, 15. April. Der Völkerbundsausſchuß für Kin⸗ Die Wahlkommiſſion hat das Mandat des Abgeordneten ſudski konferierte. 

derſchutz beſchäftägte ſich auf ſeiner gegenwärtigen Genfer 

Tagung mit der Lage der unehelichen Kinder. Der Ausſchuß . 8 8 

ap rm 8 e li 1 ſters ſind Stredenarbeite tführt worden 

men zum der u ichen Kinder in verſchie⸗ i i Finanzminiſters find von enarbeitern entführt worden. 

denen Ländern zu ſſtudieven. Ferner wurde es als wonnen Entführung BON ER Ben u . Die beiden Miniſterſöhne hatten eine Autofahrt unternom⸗ 

wert bezeichnet, gemeinſam mit dem Hygieneausſchuß des London, 15. April. In China entführten Räuber einen men zuſammen mit der Frau des einen Sohnes, die aus 
Golberduendes die Sterduichett der umehelichen unnd der ehe. techn Geiftlitien fomie einen dennen Pfarrer. Fur Heutſchland ftammen foll. Die Strecenarbeiter brachten das 
lichen Kinder zu vergleichen. Dann würde das Wirken der die Freilaſſung der Gefangenen, die eg dem Innern des Auto zum Halten und brachten die Inſaſſen auf ein zweites 

Jugendgerichte beſprochen. Es foll bei allen Aiegerumgen Landes verſchleppt wurden, fordern die Räuber ein hohes Auto, das daſch davon fuhr. Nach kurzer Fahrt wurde die 


werden. Auch die beiden Söhne des ſtellvertretenden chineſiſchen unbekannter Richtung entführt wurden. 


über die Tätigkeit der Jugendgerichte eine Umfrage gehalten Löſegeld. Deutſche freigelaſſen, während die beiden Minifterfähne in 


A 


Kr. 105. „Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Der Prozess Jesu Chrisfi. 


Wie ihn die moderne Rechtspflege flieht. 


Als am 7. April 29 der Prozeß gegen Jeſus von Na⸗ aber, als Jeſus gegeißelt wunde, Längſt zu ſpät. 
zareuh ſenm Ende fand, und der Verurteilte ſein „Vergehen“ Vom ſpäteren Leben des Pilatus weiß mam nur ver⸗ 
duwch den Tod am Kreuz gebüßt hatte, war damit ein Straf- hältnismäßig wenig. Beliebt war er beim jüdiſchen Volk von 
verfahren abgeſchloſſen worden, wie es, wenigſtens noch heu⸗ Anfang an nicht geweſen; dazu beſaß er als Römer viel zu 
tiger Anſchauung, umwerantwortlicher und machläſfigerl wenig Verſtändnis für die Verhältniſſe, die er in Judäa an. 
kaum hätte durchgeführt werden können. getroffen hatte. Mit der Zeit aber wurden ſeine Härte und 
Wer war Pilatus? Aus dem Sagengevank, das ſich um! ſeim Eigenwillen jo ſumerträglich, daß es eines Tages zu ei⸗ 
feine Pevſon Hipimmt, laſſen ſich mur ſpärliche Angaben ge- mem erbitterten Aufſtand kam, der feine Abſetzung nach ſich 
winmen, die zuverläſſüg ſind. Er ſtammte aus dem alten rö⸗ zog. Auf eimer Anhöhe inmitten eines ſchönen Laubwaldes 
miſchen Geſchlecht der Pantier, ſoll aber am Rhein geboren beſaßen die Juden mämlich eine Hehe alte, ihnen durch die 
fein, wo ſeim Vater vewmutlich eme Zeſillang Dienſt bat. Als 
Prolurator und Stadthalter von Judäa lebte er faſt inner 
in Caeſarea, mur während der hohen Feſttage, wenn viel 
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| Ueberiieferung ehrwürdüge Opferftäte, zu der fie das ganze 


Jahr himdurch in Maſſen zogen, um Opfer darzubringen. 
Dieſer Maſſenandrang zu der heiligen Stätbe ſchien nun 
Pilatus, der überall Verſchwörumgen gegen die Römer will 
tewte, mit der Zeit immer verdächtiger. Eine Tages verbot er 
allſo kurz hund Bimldiig den Zugang zum Opferhain. Aber da⸗ 
mitt hatte er der Geduld des Volkes zuviel zugemutet. Auf 
die leidenſchaftlichen Klagen wegen der ſich immer mehr ſtei⸗ 
gernden Unterdrückungen wurde Pilatus ſchließläch abberu⸗ 
fen. Er ſollte damn zur Verantwortung gezogen werden, 
aber von da ab verliert ſich ſeine Spur. Es heißt, daß er ſich 
vorher erhängte, während er nach anderen Forſchungen un⸗ 
ter der Regierung des Kaiſers Newo enthauptet worden 
fein ſoll. 


Franz Stüber. 


Volk im die Städte kam, hielt er ſich in Jeruſalem auf. De 
essen Bruder Mams Aufstieg. 
ner wie auch der ſpäteren Zeit ſtellen dem Pilatus im Grun⸗ 


de keim ſchlechtes Zeugnis aus. Er habe, jo jagen fie, Jeſus, 
den er von vornhereim für ſchuldig hielt, dem Voll eben 
einfach ausliefern e 5 halbe 33 ihm beim In der Zeit nach dem Krieg haben auch die Neger, die 
Koller zu werllagen, wenn er den „Gottes läſtever“ nicht aus in New York, wie überall in den Vereinigten Staaten, auf 
dem Wege ſchaffe, und eine ſolche Klage würde für ihn von | der Schattenſeite des Lebens zu vegetieren gezwungen waren, 
den ſchlimmſten Folgen geweſen fein. Zudem habe Jeſus ja] an dem geſteigerten Wohlſtand, den der Zuſtrom des Goldes 
nicht der römiſchen Rechtspflege unterſtanden, ſondern dem aus allen Weltteilen der Nation brachte, Vorteil gezogen. Die 
Hohen Rate, dem Obergericht, im den die eimheimſchen Prie⸗ Zahl der Schwarzen in New Vork iſt mit der ſozialen Um⸗ 
ſter die eniſcheſdende Macht beſaßen. Allerdings nehmen ſchichtung, die ſich überall im Weſten und Norden der Staa⸗ 
wohl auch einige jener älterem Bewichterſtatter am, daß Pila- ten vollzogen hat, enorm gewachſen. Die Neger find von den 
tus trotzdem das Recht gehabt hätte, ſich der Vollziehung des landwirtſchaftlichen Bezirken des Südens nach den Induſtrie⸗ 


Im Negerviertel von New Pork. 


vermocht. In dem grauen Leben der großen Induſtriezen⸗ 
tren bilden die Neger den einzigen farbigen Fleck. Sie lär⸗ 


men und treiben Allotria wie übermütige große Kinder, die 
über ein Nichts in unbändiges Gelächter ausbrechen. So bil⸗ 
den ſie den diametralen Gegenſatz zu der ſchwerblütigen Ge⸗ 
ſetztheit der Angelſachſen. Bruder Ham iſt dabei nicht nad 


tragend und gänzlich abgeneigt, mit denen, die ihn ſolange 
in entehrender Knechtſchaft gehalten, abzurechnen oder jenen 
zu grollen, die ſich moraliſch und intellektuell den Schwarzen 


vom Volk gewünſchten Urteils zu widerſetzen. Aber dazu be- ſtaaten abgewandert, um dort die Lücken zu füllen, die durch weit überlegen wähnen. Nein, er denkt garnicht daran, die 
faß er micht die ſeeliſſche Kraft. Als ihm Die Verantwortung die Einſchränkung der europäiſchen Einwanderung entſtanden | Beziehungen zwiſchen den Raſſen durch Erinnerungen an er⸗ 
ſchließlich doch zu groß aunde, übergab er den Fall dem] waren. Neben den lockenden hohen Induſtrielöhnen wurde littene Unbill und Zänkereien über die wechſelſeitigen Ver⸗ 
Herodes Antipas, dem gerad in Jeruſalem anweſenden] dieſe Abwanderung vor allem auch durch den Wunſch geför- fehlungen zu vergiften. Bruder Ham ift ganz im Gegenteil 
Tetrarchen von Gallläöa, deſſen eigentlicher Untertan der Ga- dert, ſich der ſcharfen Konkurrenz der mexikaniſchen India⸗ ſtets geneigt, dem weißen Bruder mit dem breiten Lächeln, 
mläer Jeſus war; als aber auch Herodes ſich weigerte, das ner zu entziehen, von denen die landwirtſchaftlichen Diſtritte, das die Weiße jeiner Zähne hell aufblitzen läßt, aufzunehmen. 
Todesurteil zu ſprechen, das Volk aber in raſendem ana- die früher das ausſchließliche Arbeitsfeld der Schwarzen wa- | Das ift auch der Grund, weshalb, allen eifernden Raſſenver⸗ 
tismus das Kreuzesopfer ſehen wollte, gab er nach. Wuſchf ren, überſchwemmt werden. Die Negerbevölkerung der Hud- einigungen zum Trotz, die Schranken, die die beiden Raſſen 
ſich, aum ſeine Mitſchulld abzulehnen, vor aller Augen die ſonmetropole hat aber nicht nur an Zahl, ſondern auch an trennen, in den Großſtädten zuſammenbrechen. N 
Hände und ließ dann den Dingen ihren Oauf. Zu feiner Ent⸗] Qualität gewonnen, da die Neger des Südens, die auf dem Am Abend erſtrahlt das Negerviertel im Licht von Tau⸗ 
ſchuldigung mag ſimmerhin Diemen, daß er die g Lande und unter ihrer Entwicklung angemeſſenen klimati⸗ ſenden von Lampen. Grell ſtechen die Schilder in die Augen, 
Christi wahrſcheünlich überhaupt mücht erfaßte, umd daß das! ſchen Verhältniſſen aufgewachſen find, in phyſiſcher Bezie⸗ die in ſpaniſcher Sprache zum Beſuch der Lokale der Neger 
Schickſal des Zimmermanmſohnes aus Nazarelh dem Römer hung ihren Stammesgenoſſen weit überlegen ſind, die in den der Antillen und Südamerikas einladen. In den von der 
aus altem Geſchlecht daher wohl baum nahe ging. Slums der Großſtadt ohne Licht und Luft bei unzulänglicher Mode bevorzugten Kabaretts, deren Namen „Baumwollpflük⸗ 
Die Willkür umd Nachläſſigbeit, mit der der Prozeß Je⸗ Ernährung aufwuchſen. Aus der Klaſſe der Tagelöhner hat ker“, Onkel Toms Hütte“, „Klub der Pflanzer“, an das Le⸗ 
für im allen feinen Einzelheiten geführt wurde, iſt den mei⸗ ſich allmählich ein Mittelſtand von Handwerkern, Angeſtell⸗ ben der Neger der Südſtaaten gemahnen, ſieht man an den 


ſten der zeütgemöſſüſchen Schrüftſteller mur unblar zum Be⸗ 
wußtſeim gekonmmen; fie hatten ja auch viel zu wenig Eimblick 
in das Nechtsweſen und die Geſetzgebung. Wieviel aber in 
dieſem Prozeß von juriſtiſcher Seite gefehlt worden iſt, er⸗ 
kennt man erſt, wenn mam den eingehenden Studien eines 
modernen Gelehrten, des Italiemers Giovanni Roſadi, folgt, 
die jenes unheilvolle Stück Geſchichte vom erſten Tag um bis 
zum letzten im Licht unſerer meueillſchen Rechtspflege be- 
trachten. Wenn jemals, fo hat in dieſem Falle die damals 
ſchon ſehr hochſtehende römiſche Juſliz kläglich verſagt. Man 
weiß, daß dem römſſchen Strafverfahren ganz beſtimmte Re⸗ 
geln zugrunde lagen. Aber der Prozeß Jeſu wunde durchge⸗ 
führt, als ob mam won keinen ſolchen Regeln wüßte. Vor 
allem fand beim wirklich vorſchrüſtsmäßiges und gründliches 
Verhör ſtatt, wunde deim Zeuge verhört, Keim Verteidiger ge⸗ 
ſbellt und micht gepwüft, ümwiefenn der Angeklagte im Recht 
oder im Unrecht war. Sogar die Verhaftung Jeſu geſchah in 
ungeſetzmäßiger Weiſe, da der Hohe Rat allein hierzu gar 
nicht berechtigt war. Nach Roſadi lag die Vevantwortllichkeft 
des ganzen Prozeſſes überhaupt micht im den Händen des 
Hohen Rates, jondern hing vielmehr gamz allein von dem 
Urteil des römiſchen Prokurators ab, von Pilatus; mur er 
vepräſentiert im Prozeß Jeſu die letzte Inſtanz. Als Bei⸗ 
ſpiel für die Willhür und geſetzloſe Zuſammenarbeit der bei⸗ 
den Behörden mag angefiührt werden, daß der Hohe Rat, 
nachdem er Jeſus der Gottesläſtenung und des Aufwvuhrs be⸗ 
zichligt hatte, die Beſchuldigneng als Aufrührer, weil es an 
Beweiſen fehlte, wieder zurückzog, wogegen Pilatus, dem zur 
Gottesläſtevung wieder zu wenig Gründe vorzuliegen ſchie⸗ 


9 1 2 una er . — . x 
Steuerſchlacht im deutſchen Reichstag — Ga 
nen, Jeſuus fin enter Linie als Aufwiegler des Vollbes betrach⸗ 
tete 
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Ganz gegen das Geſetz handelte Pilatus endlich, als er 
gegen fein beſſeres Wiſſen und Empfinden, den Angeklagten, ten, Kaufleuten und Intellektuellen, Journaliſten, Muſikern 
ohne ihn ſelbſt zu verurtellen, wozu er das volle Recht, ja und Schriftſtellern herausgebildet, eine Ausleſe, die ſich be⸗ 
ſogar die Pflicht gehabt hätte, einfach der Volkswillkür preis- reits mit Auszeichnung bemerkbar zu machen beginnt. Hand 
gab. Vor der Oeffentlichteit wollte er matürlich micht als] in Hand damit hat ſich auch die Zahl der reichen Neger ver⸗ 
Mitſchuldiger des Hohen Rates gelten; das bewies er ſchon mehrt, deren luxuriöſe Lebensführung der Gemeinſchaft, der 
durch fein Händewaſchen, aber was er in dieſem Prozeß ſie angehören, einen Schein von Wohlhabenheit und Gepflegt⸗ 
unterließ und wider alles Recht zuließ, hat der Kluge Rö“ heit leiht, an den man noch vor zwei Jahrzehnten nicht zu | 
mer ſicher genau gewußt. In einer Art von Trotz gegen den denken wagte. | 
Volkswillen, dem er, ſcheinbar gezwungen, nachgegeben hatte, Dieſe ſtattliche Gemeinde der Nachkommen Hams hat ſich 
ſetzte er es dann immerhin durch, daß die von ihm diktierte, in Harlem dem Herzen von Manhattan, ſeßhaft gemacht, 
von Vielen aber leidenſchaftlich angefochtene Kreuzesinſchrift[Dort hat ſich ein Zentrum der Luſtbarkeit und des Vergnü⸗ 
„Jeſu von Nazareth, König der Juden“, dennoch beibehalten) gungslebens entwickelt, wo ſich heute das ausgelaſſenſte 
wurde. Es war der einzige „Sieg“, den er in dieſem Pro-] Nachtleben austobt. „Wenn wir von Negern ſprechen“, 
zeß erkämpft hat. ſchreibt der New Yorker Verichterſtatter der „Stampa“, „ſo 

Der Kreuzestod war eine der grauſamſten Hinrich- bedarf das freilich einer näheren Erklärung. Wirklich rein⸗ 
tungsarten der Römer. Uyſprünglich galt das Kreuzigen blütige Neger find in Wahrheit in New York nur noch in ge⸗ 
als „Sklaventod“ oder auch als Strafe für Räuber, wurde] ringer Zahl vorhanden. Man ſchätzt dieſe Zahl auf nicht mehr 
aber vom dritten vorchriſtlichen Jahrhundert ab auch über als 20 Prozent der geſamten ſchwarzen Bevölkerung der 
politöſche Verbrecher verhängt und damit auch über Jeſus,] Vereinigten Staaten. Hauptſächlich handelt es ſich um Miſch⸗ 
den man, weill man ihm keine andere Schuld machweſſen linge. Wenn auch die Neger Amerikas von den niedrigſten 
kommte, wohl oder übel in dieſe Klaſſe einveihen mußte. Die und körperlich verkümmertſten Raſſen des afrikaniſchen Kon⸗ 
Leiden, die der ans Kreuz gemagelte Menſch auszuhalten tinents abſtammen, fo ergibt doch die Blutmiſchung mit den 
hatte, waren umſo größer, weill ſeim Körper gewöhnlich ſchon Weißen kein ſchlechtes Reſultat, während die Blutmiſchung 
mit zahlreichen durch die vorhergegangene Geißelung em zwiſchen Negern und Indianern, die überall dort, wo die 
ſtandenen Wunden bedeckt war. Manchmal beſtand eine beiden Raſſen miteinander in Berührung kommen, feſtzuſtel⸗ 


Straffe auch mur in einer hheftügen Geißelung, und vielleicht len iſt, ungleich ſchlechtere Kreuzungsergebniſſe in die Erſchei⸗ 
glaubte Pilatus, als er Jeſus geißeln ließ, auf dieſe Weiſe nung treten läßt. Aber davon abgeſehen, hat doch die ver⸗ 


die Todesſtvafe umgehen zu können. Man mimmt es wenig⸗ ſchiedene Blutmiſchung dem Neger, im Allgemeinen geſpro⸗ 
ſtens an. Für eine. Umſtimmung des Volkswillens war es chen, nichts von ſeinen Raſſeneigentümlichkeiten zu nehmen 


Flortenkonferenz: 


Dvei⸗Mächteabkommen; Frankreich und Italien: Wir tun micht mit“ — Prozeß gegen den Piratendampfer 
„Falke.“ 


Tiſchen blonde nordiſche Schönen in lebhaftem Geſpräch mit 
jungen Negern, die in der aufdringlichen Eleganz ihrer Au 


ßeren Erſcheinung den Primitiven, der noch nicht lange der 
Ziviliſation gewonnen iſt, nicht verleugnen. Das Licht wird 


diskret abgedämpft, und in der Mitte des Saales taucht ein 
Dutzend Mulatten auf, prächtige Bronzeſtatuen von tadel⸗ 
loſem Körperbau. Der Tanz beginnt. Es iſt der Tanz der 


Dſchungeln mit ſeinen Körperverrenkungen, ſeinem Jauch⸗ 
zen, ſeiner an Hyſterie grenzenden Verſtiegenheit der ſymbo⸗ 
liäſchen Bewegungen, die aber jede laſziwe Bedeutung verlie⸗ 


ren, weil ſie ganz auf die Umwelt einer primitiven Raſſe ab⸗ 
geſtimmt ſind. Den Rhythmus der Muſik, die dieſen natura⸗ 


liſtiſchen Tanz begleitet, mag man mennen, wie man will, 


Jazz, Charleſton, Black Bottom, aber Tage und Tage bleibt 


der Grundton dieſer Negermuſik im Ohr haften, der Ton, 


den man beim erſten Hören nicht als das erkennt, was er ft: 


Das Tam⸗Tam der Oſchungeln. Das Licht iſt faſt vollſtändig 
erloſchen. Die Berufstänzer haben ſich zurückgezogen und das 
Feld den Paaren aus dem Publikum überlaſſen. Man tanzt, 
wie man will, und mit wem man will. Weiße und Schwarze, 


Leute, die ſich vorher nie geſehen, wirbeln im tollen Durch⸗ 


einander durch den Saal. Ein Neger knipſt hier und da ſeine 
elektriſche Taſchenlaterne an, um ſich zu vergewiſſern, daß es 
ein indiskretes Paar nicht zu arg treibt. Erwiſcht er eins, ſo 
ſpielt er den ſittlich Entrüſteten und poltert: „Wollt Ihr hier 
etwa die Nacht verbringen? Weshalb, in Gottes Namen, hei⸗ 
ratet Ihr nicht gleich?“, und er ſchließt die Standpauke mit 
dem breiten grinſenden Lachen, dem donnernden, gutturalen 
Lachen des Negers. 


Seite 4 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Wojewodſchaftsratsbeſchlüſſe. 

In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchaftsrat⸗ 
ſitzung wurde die weitere Vewteſllung von Anleihen aus dem 
ſchleſiſchen Würtſchaftsfond in der Höhe von 1.287.000 Zloty 
vorgenommen. 

Darauf wurden die Statuten für die Berufsfortbildungs⸗ 
ſchulen in Lagiewnik und Welnowiec ſowie das Statut des 
Zweckverbandes für die Erhaltung der weiteren Fortbildung 
genehmigt. Ferner wurden die Statuten der Gemeindeſchule 
im Lubllinütz und das Statut der Schneiderzwangsünnung in 
Scharley beſtätigt. 

Ueberdies hat der Wojewodſchaftsvat das Regulievungs⸗ 
projekt der Weichſel wom Kilometer 51 Meter 270 bis Kilo⸗ 
meter 53 Meter 200 genehmigt. Ein Teil der Negulierungs⸗ 
koſten, welche 376.000 Zloty betragen, u. zw. zehn Prozent, 
tragen die üntereſſüerten Papteſen. Der weſtliche Teil würd von 
den ſchleſiſchen Finanzen gedeckt. 

Schließlich hat der Wojewodſchaſtsvat mehrere Kom- 
munal⸗ und Perſonalangelegenheiten erledigt. ' 


Der Demobilmachungskommiſſär gegen 
eine Reduzierung von Arbeitern in 
der Waggonfabrik in Rönigshütte. 

Ende der Vorwoche hat in Kattowitz beim Demobilma⸗ 
chungskommiſſär Ing. Gall loft eine Konſevenz mit den Ver⸗ 
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vere Meſſerſtiche än den Rücken verſetzt. Bede wurden in das 
mächſte Krankenhaus eingeliefert. Gegen den Täter wurde 
die Anzeige erſtattet. f 

Verhaftungen. In Kattowitz wurden Karl gta lutz a 
treten der Königshütte im Angelegenheit einer weiteren Re- und Peter Zajone, beide aus Domb, und Alfred Woz⸗ 
duzierung von Arbeitern in der Waggonfabrik ſtattgefunden. mica aus Kattowitz verhaftet, da fie drüngend verdächtig 
Die Hüttenvevwaltung hat trotz der erhaltenen Regievungs⸗ ſind, in Sosnowitz bei einem Diebſtahl 25.000 Zloty geſtoh⸗ 
aufträge beabſichtigt, einen Tall der beim Waggonbau be⸗ len zu haben. Die Verhafteten wunden dem Kriminalamt in 
ſchäſtigten Arbeſter zu entlaſſen. Die Verwaltung begründet Sosnowitz überstellt. — Rudolf Switalski, zuletzt wohnhaft 
hren Standpunbt damit, daß fie zur Bonbeveittung der erhal⸗ in Lemberg, wurde am Kattowitzer Bahnhof auf frifcher Tat 


tenen Aufträge mündeſtens ſieben Wochen Zeit brauche. Die geſſaßt, als er zum Schaden der Klara Lukaszazyk eine Geld⸗ 
Aufträge erhielt dae Waggonſabrik über Intervention des börſe ſtehlen wollte. f 


Miniſters für Arbeit aund ſozzale Fürſorge ſowie des fchle-| - 


Diebſtahl von Telephondraht. In der Nacht zum Sonn⸗ 


ſiſchen Wojewoden Dr. Grazynski im Verkehrsminiſte⸗ lag wurden auf der Chauſſee zwiſchen Bangow und Brze⸗ 
rium. Der Demobilmachungskommiſſar erllärte den Vertre- Zina etwa 700 Meter Telephondvaht im zwel Millimeter 


tern, daß eine idemartiige lange Vorbereſtungszeit techniſch 
mücht begründet werden könne. Er hat daher die weitere Re⸗ 
duzievung von Arbeitern kategoviſch abgelehnt. 


Zehn Randidatenliften für die 
Sejmwahlen im Bezirk Teſchen — 
Pleß — Rybnik. 

Der Termin der Einreichung für die Kandidatenliſten 
zur ſchleſiſchen Sejmwahl läuft am Mittwoch, um 11 Uhr 
vormittags ab. Bis Dienstags, Mittag, ſind beim Haupt⸗ 
wahlkommiſſar zehn Kandidatenliſten eingereicht worden. 


Bielitz. 


Verſammlung der Arbeitsloſen. 


Am Dienstag hat im Saale des Arbeiterheimes eine Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitsloſen ſtattgefunden. An der Verſamm⸗ 
lung haben etwa 500 Perſonen teilgenommen. Als Redner 
ſind aufgetreten: die Abg. Neger und Pajonk ſowie die 
Sekretäre Lukas und Rosner. Die Redner ſprachen zur 
Wirtſchaftskriſe und über politiſche Angelegenheiten ſowie 
über die kommenden Sejmwahlen. Nach den Referaten wur⸗ 
de eine Reſolution angenommen, in der gefordert wird, daß 
der Beitrag für die Arbeitsloſenuntenſtützung auf zwei Pro⸗ 
zent erhöht werde und die Arbeitgeber dieſen Prozentſatz 
ſelbſt entrichten ſollen. Ferner wurde die außerordentliche Un⸗ 
terſtützung für die von der ordentlichen Unterſtützung ausge⸗ 
ſchloſſenen Arbeitsloſen gefordert. 

Kleiner Brand. In der Werkſtätte des Elektrizitätswer⸗ 
kes auf der ul. Blichowa entſtand in einem Schrank, in wel⸗ 
chem ſich ein Chauffeuranzug befand, ein Brand. Der Anzug 
wurde vernichtet. Das Feuer wurde gelöſcht. Die Brandurſa⸗ 
che iſt unbekannt. 

Benefizvorſtellung für das Perſonal des Städtiſchen 
Lichtſpieltheaters. Am Mittwoch veranſtaltet die Direktion des 
Städtiſchen Lichtſpieltheaters eine Benefizvorſtellung für das 
Perſonal. Näheres ſiehe Inſerat. 


ſtattowitz. 
Die Marktbewegung vor den 
Feiertagen. 


Der Markt vor den Feiertagen war 
ſchwach belebt. Die intereſſierten Handels⸗ 


im allgemeinen 
und Kaufmanns⸗ 


Am erſten Oſterfeiertag ſind alle öffentlichen 
Tanzunterhaltungen und Bälle, Vorleſungen, Deklamationen, 
Schauſpiele und muſikaliſche Produktionen in Daneings und 
Kabaretts verboten. 


Großfeuer im ftattowitzer Bezirk. 


ter Tage waren 150 Perſonen beſchäftigt. Der Brand hatte 
die um den Schacht ſtehenden Gebäude in Flammen geſetzt. 
An den Löſcharbeiten beteiligten ſich auch die Feuerwehren 
aus Panewnik und Pietrowice, die kaum einige Stunden nach 
der Liquidierung eines gefährlichen Brandes in Ochojee an 
die Brandſtelle ausrückten. Die geſamte chtanlage war 
ein Flammen- und Rauchmeer. Zur Sicherheit der Beleg⸗ 
ſchaft hatte die techniſche Leitung des Bergwerkes die Sicher⸗ 
heitsklappen zum Schacht geſchloſſen damit der Rauch nicht 
ſeinen Abzug in das Bergwerk finde. Gleichzeitig wurde der 
Belegſchaft der Auftrag erteilt, das Bergwerk unter Tage zu 
verlaſſen. Lediglich eine Sicherheitswache blieb in dem gefähr⸗ 
deten Abſchnitt unter dem Schacht zurück. Der Belegſchaft 
gelang es, durch drei andere Schächte das Tageslicht zu errei⸗ 
chen. Um der Löſchaktion eine genügende Waſſerzufuhr zu 
ſichern, hatten auf Anordnung des Polizeibezirkskommandos 
die Waſſerwerke einen ſtärkeren Zufluß an die Brandſtelle 


den. f 


' In beſonderer Weiſe haben ſich die Einwohner von Bry⸗ 


now und eine Polizeiabteilung an der Löſchaktion beteiligt. 
An der Brandſtelle wurde die Ordnung von einer Polizei⸗ 
mannſchaft aufrecht erhalten unter der Leitung der Polizei⸗ 


kreiſe rechnen mit einer ſtärkeren Belebung kurz vor den oberkommiſſ äre Chomranſki und Brodniwiez und 


Feiertagen nach der Auszahlung der Löhnung in den Hütten Kommiſſar 
und Bergwerken. Produkte waren in einer größeren Menge Ko ſſuth ſowie die techni 
zu folgenden Preiſen vorhanden: Schinken ohne Knochen von Ing. Grzondzie 
Pfund. Oſterwurſt zu 1.60 wurde auch die 
pro Pfund. | mobilijiert. 


2 bis 2.40, 2.60 und 3 Zloty pro 
1.80 und 2 Zloty ſowie beſſere Wurſt zu 2.60 
Speck 1.50 bis 1.60 pro Pfund, Schweinshaxen 0.60 Zloty pro 


Pfund, amevikaniſcher Schmalz 1.80 Zloty und holländiſcher 


1.70 Zloty pro Pfund. Große Eier wurden mit 17 Groſchen, 
kleinere von 13 bis 45 Groſchen pro Stück gehandelt. Koch⸗ 
butter wurde mit 3 Zloty, Eßbutter mit 3.20 und Oeſſertbut⸗ 
der mit 3.20 pro Psd. abgegeben. Fettes totes Geflügel: Hüh⸗ 
ner von 5 bis 10 Zloty, Gänſe von 10 bis 20 Zl. umd Trut⸗ 


hühner von 15 bis 30 Zloty. Lebendes Geflügel: Hühner 3.—, löſcht. An der Brandſtelle verblieb 


Starzyk. Vom Bezirksbergamt waren Ing. 
ſchen Leiter der Oheimgrube die 
wund Suſzynſki erſchienen. Ferner 


geſamte Rettungsmannſchaft der Oheimgrube 


Der Brand iſt durch eine noch nicht geklärte Urſache in 
den Gebäuden beim Schacht entſtanden. Der Brandſchaden iſt 
ziemlich erheblich. In jedem Falle werden 30 Prozent der 
Geſamtbelegſchaft, die in dieſem Schacht beſchäftigt waren, 
durch mehrere Tage auf anderen Schachtanlagen der Oheim⸗ 
grube beſchäftigt werden müffen. f 

Um neun Uhr abends war der Brand vollkommen ge⸗ 
eine Brandwache. Dank 


4.—, 5.—, 7.— und 8.— Zloty, Enten 5.—, 6.— 5 und dem tätigen Eingreifen der Feuerwehren und der Polizei⸗ 
8.— Zloty, Gänſe 10.50 bis 15.— Zloty und Truthühner mannſchaften hat der Brand keinen größeren Umfang ange⸗ 


18.— bis 20.— Zloty. Tauben gab es zu 1.50, 2.— und 3.— 
Zloty pro Stück. Kaninchen für das Paar 6 Zloty. Gemüſe: 
Salat 20 bis 40 Groſchen pro Häuptel, weißes Kraut 20 Gro⸗ 
ſchen, Blaukraut 35 Groſchen pro Pfund, Spinat 40 Gro⸗ 
ſchen, Zwiebel 15 Groſchen, Mohrüben 10 Groſchen pro 
Pfund. Meerrettich 70 Groſchen bis 1 Zloty, Treibhausgur⸗ 
ken 2.50 bis 3 Zloty pro Stück. 


Verbot von theatraliſchen und 
muſikaliſchen Aufführungen in der 


beſtehenden Geſetzen folgendes Verbot erlaſſen wird: 
Am Karfreitag ſind verboten: ſämtliche öffentliche 
Unterhaltungen, wie muſikaliſche, deklamatoriſche und Vokal⸗ 
vorführungen ſowie Theatervorſtellungen. Geſtattet ſind nur 
Muſikaufführungen in Kirchen und Vereinslokalen, die ein 
höheres künſtleriſches Niveau aufweiſen. g 
Am Gründonnerstag und Karſamstag ſind 
verboten: | 
1. Oeffentliche Tanzunterhaltungen und Bälle; i 
2. e che und geſangliche Aufführungen ſowie Licht⸗ 
ſpiele; f 
3. Theatervorſtellungen und ſämtliche muſikaliſchen Vorfüh⸗ 
rungen, wenn ſie nicht ausſchließlich einen ernſten Cha⸗ 
rakter tragen. Verboten ſind unbedingt die Produktionen 
von Deklamationen und Muſik in Daneings und Kaba⸗ 
retts. 


Gras in Brand 
Rarwoche. ö 


Die Polizeidirektion in Kattowitz teilt mit, daß nach den 


nommen. 

Ein Anweſen in Ochojec niedergebrannt. Gleichfalls am 
Montag iſt in dem Anweſen des Landwirtes No ga in Ocho⸗ 
ec ein Brand entſtanden. Durch den Brand wurden das 
Wohnhaus ſowie ſämtliche Wirtſchaftsgebäude vernichtet. Da⸗ 
bei ſind die Viehbeſtände ſowie die Futtermittel und land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräte den Flammen zum Opfer gefallen. 
Der Brand entſtand durch Funkenauswurf einer Lokomotive. 
Die Funken haben das um das Anweſen befindliche trockene 
geſetzt und darauf das Anweſen in Flammen 
gehüllt. Der Schaden iſt bedeutend. 

Einbruchsdiebſtähle. Dem Steiger Paul Szefezyk aus 
Chorzow wunden aus den Kellerräumen des Wohnhauſes ei- 
ne größere Menge von Obſtkonſerven und Wein im Wente 
von 460 Zloty geſtohlen. — Wahrſcheinlich dieſelben Diebe 
haben zum Schaden des Wilhelm Weſoly einige Hühner im 
Werte von 60 Zloty geſtohlen. — Aus dem Kolomjialwaven⸗ 
geſchäſt des Emanuel Gaidzik än Domb haben unbekannte 
Diebe, machdem ſie die Giſengitter entfernt hatten, eine grö⸗ 
ßere Menge von Kolonialwaren im Werte von 1000 Zloty 
geſtohlen. — Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln wunde ün die 
Wohnung des Fleiſchers Heinrich Szalaſta in Bogutſchütz ein- 
gebrochen. Die Diebe haben eine eiſſerne Kaſette mit etwa 160 
Zloty Bargeld geſtohlen. 

Schlägerei. Im Reſtauvant Posz in Zawodzie 
zwiſchen Guſtav Engel, Franz Bogacki und 
Sack, ſämtliche aus Zawodzie, eine Schlägerei. Im 
der Schlägerei hat Sack dem Matlachows ki 


1 


| 


Stärke geſtohlen. Bei die eingeleiteten Erhebungen wunden 
Fri den Feldern etwa 14 Kilo des geſtohlenen Drahtes ge⸗ 
nden. 


‚Rönigshütte. 


Diebſtahl. Dem Veterinärarzt Josko in Könilgshütte 
wurden aus dem Vorzimmer ſeiner Wohnung verſchiedene 
ärztliche Inſtrumente üm Werte von 500 Zloty geſtohlen. 

Kellerbrand. Im Keller der Realität auf der ul. Wol⸗ 
nosci 74 entſtand ein Brand. Die Brandurſache iſt wahr⸗ 
ſcheinlich infolge unvorſichtigen Fortwerfens eines Zigavet⸗ 
tenſtummels zu fuchen. Die alarmierte Feuerwehr löſchte den 
Brand, ehe ein größerer Schaden enkſtanden war. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahnwagen. 
An der Straßenecke der ul. Wolnosci und Dworcowej in 
Königshütte erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Per⸗ 
ſonenauto Sl. 3893 und einem Straßenbahnwagen. Beide 
Fahrzeuge wunden leicht beſchäldigt. Perſonen find nicht zu 
Schaden gekommen. Die Schuld an dem Unfall trüfft den 
Chauffeur, da er auf die Warnungsſignale der Straßen⸗ 

Ein Hund zugelaufen. Bienek Franz, wohnhaft in Kö⸗ 


|nigsiütie, nl. Mickzewicza 80, meldete dem Polizeikommiſ⸗ 
Am Montag, etwa um 6 Uhr abends, wurden die Feuer⸗ ſarßat, daß ähm ein Hund (Spitz), ſchwarz⸗gelber Farbe zu⸗ 

wehren von Groß⸗Kattowitz nach der Oheimgrube in Bry- gelaufen ſel. 

nom alarmiert. Daſelbſt brannte der „Hohenloheſchacht“. Un: | 


1 
’ 
| 


1 
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Rybnik. 
Stadtverordnetenfigung. 

In der letzten Stadtverordmetenſitzung wunde durch den 
Bürgermeiſter Weber an Stelle des ausgeschiedenen Stv. 
Centier der meue Stv. Ofiiecki eingeführt. Mit der 
Gemeinde Zamyslow wurde ein Vertrag auf zehn Jahre ab⸗ 
geſchloſſen, wonach das ſtädliſche Elelbutgtzätswerk der Ge⸗ 
meinde Zamyslow den elektriſchen Strom zum Preiſe von. 
22 Groſchen puo Kilowatſtunde liefert. ö 

darauf wurde ein Nachtragsbreidit für die Fortbildungs⸗ 
ſchule in Rybnik bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, von 
der Firma Menczek i Sta eine Parzelle auf der ul. Poczta 
zum Preſſe von 20 Zloty für den Quadratmeter zu Kaufen, 

Die Arbeſtsloſen erhalten eine einmalige Feiertagsun⸗ 
berſtützung in der Höhe von 10 Zloty fr Verheiratete und 


geleitet. Nach einer Stunde konnte der Brand Iofalifiert wer⸗ 11 Zloto für jedes Kind unter 14 Jahren. Ledige Arbeits- 


loſe enhalten 5 Zloty. 


Die Kleidung in Brand geſetzt. Die 80 Jahre alte Witwe 

Michmüt in Gorzyce ſaß ber einem überheizten Kü⸗ 
chenofen. Plözlich ſing die Meidung Feuer. Da die Wichmit 
bräntlich t erlitt fie erhebliche Brandwerlehungen ehe ihr 
Hilfe zu tall wurde. Sie wunde in das Krankenhaus einge⸗ 


Schlägerei. Vor dem Gaſthauſe Dzierzeg in Glozyny 
entſtand zwiſchen Wilhelm und Theodor Kluger, Richard 
Kraszlat und Vinzent Blaszezol eine Schlägerei 
Während der Schlägerei zog Blaszezok zum eigenen Schutze 
ein Taſchenmeſſer, um die Täter von ſich zu halten. Die Tä⸗ 
ter haben ihm jedoch das Meſſer aus der Hand geriſſen. 
Darauf haben ſie ahn blutig geſchlagen. Gegen die Täter 
wurde die Anzeige euſlattet. 


Schwientochlowitz. 
Plötzlicher Tod. Auf der ul. Marjacka in Groß⸗Piekar 


„ſſtürzte der 60 Jahre alte Ludwig Tytko zu Boden. Der hin⸗ 


zugerufene Arzt ſtellte den Tod infolge Blutſturzes feſt. 

Motorradunfall. Infolge ſchnellen und unvorſichtigen 
Fahrens hat der Motorradfahrer Gerhard Al noch auf der 
ul. Sienkiewicza in Czarny Las den 47 Jahre alten Otto 
Szerſzyk aus Nowa Wies überfahren. Szerſzyk erlitt 
einen linken Beinbruch. Er wurde in das Krankenhaus in 
Nowy Bytom eingeliefert. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Da die polniſche Theatergeſellſchaft für ein Konzert aus: 
wärtiger Sänger den Dienstagabend (15. ds.) für ſich erbeten 
hatte, waren wir gezwungen die Dienstagabonnementsvor- 
ſtellung (Nr. 27) auf Sonntag, den 20. ds. zu verſchieben. 

Sonntag, den 20. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie gelb Vorſtellung Nr. 27), „Marius“ Volksſtück von 
Marcel Pagnol. Ende 10 Uhr. 

Am Mittwoch, ben 16. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, neu einſtudiert: einmalige Aufführung von: „Fauſt“ 
von Goethe zu ermäßigten Preiſen. Es ſſpielen die Damen: 
Edith Aſchauer, Sa Ma kull a, Marta Sturm, Hanſi 


entſtand Kurtz ſowie die Hewen: Hans Sieger, Joſef Kraſtel, 
Erwin Alexander Marten, Camillo Triembacher, Herbert 
Laufe Herbe, Peter Preſſes, Rudolf Steimböck, Julius Be⸗ 
und Pluszki meh⸗ neſſch, Artur Grad, Ludwig So e w y. 


- 
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was ſich die 5 
Welt erzählt... blk Uuwelle. 


1 1 weiter gemeldet. Beſonders durch Hagelſchlag wurde an Freiburg, 15. April. Im Schwarzwald it mach jonmi- 
Serienreifen der Schiller-Alkademie. . ee e — eee Der Po- gen Frühlüngstagen mit Begin der Woche ein erheblicher 
Die Schiller⸗Akademie zu München, die fi) in jahrelan- Fluß ist ſtauk gestiegen. Durch Blitzſchlag wurden verſchie⸗ Temperaturumſchwung eingetreten. Der Zuſtwom Kalter Luft⸗ 
ger gemeinnütziger Tätigkeit allgemeine Anerkennung erwor- dene Häuſer eingeäſchent. maſſem ließ die Temperatur im Felsberggebiet wieder under 
ben hat, veranſtaltet im Verfolg ihrer kulturellen Beſtrebun⸗ Belgrad, 15. April. In Südſlawien richtete ein Orkan den Nullpunkt ſinken. Das Thermometer zeigte mehwere Grad 
gen auch heuer wieder mit gut gewählten Ausgangsorten großen Schaden an. In zwei Dörſern wurden ſämtliche Kälte bei nee Schneefall bis auf 1000 Meter hin⸗ 
eine Reihe von allgemein zugänglichen Studienfahrten und Hausdücher abgedeckt. Ein Bauer wurde getötet, zwei an- ab. Auch heute früh fiel noch weiter Schnee. Die Neuſchnee⸗ 
Ferienreiſen unter beſter künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher dere wurden verletzt. Durch die Gewalt des Sturms ſoll in dete beträgt im Felsberggebiet bis 20 Zentimeter. In den 
Führung. So erſtmals im Mai eine Studienfahrt nach Lon⸗ einem Ort ein Bauer zuſammen wit einer Kuh, die er an Tälern fällt ſeit Montag morgen ununterbrochen Regen, der 
don mit Beſuch von Oxford, Stratford, der Inſel Wight einem Strick führte, 30 Meter weit Durch die Luft fortge⸗ die Schwarzwaldwaſſer ſtark anſchwellen läßt. 
und der Internationalen Ausſtellungen in Antwerpen und tragen worden ſein. — — 
Lüttich. Im Juni folgt eine Reiſe nach Paris mit Beſuch 
der Schlachtfelder, während im Juli eine Fahrt nach 
Dalmatien ſtattfindet und ſich im Auguſt die England⸗ 0000000000009090000000000005000000000000000000 000000000000 000000 


und Frankreichreiſen wiederholen. Den Abſchluß des Pro⸗ N 8 
Sportnachrichten 


| 


gramms bildet eine Septemberfahrt nach Spanien mit 
Ausflug nach Marokko. Ausführlicher Proſpekt zu dieſen 
ebenſo intereſſanten als billigen, allſeits unterſtützten Fahr⸗ 
ten verſendet gegen 15 Pfennig Porto koſtenlos die Verwal⸗ 
tung der Schiller⸗Akademie, München⸗Grün⸗ 


g Das ſechſte Querfeldeinlaufen der 5. Wisla 3 Punkte, 4:2 Tore. 
ald | ſechſ Dach f 6. Polonza 3 Punkte, 8:8 Tore. 
1 - 7. Pogon 2 Punkte, 5:0 Tore. 
Raubmord im Spreewald Das ſechſte Querfeldeinlaufen der „Polonia“ fand bei 8. Warsgawianla 2 Punkte, 4:12 Core. 


Burg (Spreewald), 15. April. Der Molkereiinſpektor prächtigem Wetter ſtatt und verſammelte 500 Läufer am 9. Legia 1 Punkt, 1: 1 Tore. 
Appelt wunde von Einbrechern, die er üüberraſchte, im Start von 570 die genannt hatten. Das Rennen fand in 10. Ruch 1 Punkt, 1:7 Tore. 
Garten ſeimes Grundſtückes miedergeſchoſſen. Bei Nachfor⸗ drei Kategorien ſtatt: Senioren, Junioren und Damen. 11. Czarni 0 Punkte, 1: 2 Tore. 
ſchungen in dem Gebäude ſtellte es ſich hevaus, daß der Kaſ⸗ Der Lauf der Senioren ging über 5000 Meter. Sieger 12. Garbarnia 0 Punkte, 2: 8 Tore. 
ſenſchrank, in dem die Gelder der Genoſſenſchaftsmolkerei wurde der Sieger des von der „Polska Zachodnia“ vergan⸗ \ 
verwahrt werden, aufgebrochen und ausgeplündert war. Den genen Sonntag veranſtalbeten Rennens. Kuſocinsbi, arch Di 


e polniſchen Leichtathletinnen bei 


- Tä ii 20.000 . Szawi fin der Zeit von 16:08,8 vor Szezepanski (Sokol), 
noch umbekannten Tätern müſſen etwa 20.000 Mark bares Szawianka Zei 208, Szezep (Sokol) der Damenciympiade in prag. 


Geld in die Hände gefallen ſein. Nach der Sachlage zu ur⸗ Czeladz, Kabut (Pogon, Kattowitz) und Kulej (Stadion). | 
teilen, hat Appelt ohne Zweifel die Geräuſche der Ginbre⸗ Im Juriorenlauf über 3000 Meter gewann Janey (So⸗ Zu Beginn des Monates September findet in Prag die 
chevarbeit gehört und die Knacker überraſcht. ’ fol 2, Kattowitz) in 8:47 vor Gegieth (Sokol 2), Hauf (P. dritte Frauenolympiade in der Leichtathletik mit einem um⸗ 
BEE W. Myslowice) und Patos (S. M. P. Siemianowice). fangreichen Programm ſtatt. Dasſelbe beinhaltet: Laufen 

88 Im Damenlauf wurde Sloſowna (Rolejowy K. S.) in über 60, 100, 200 und 800 Meter, Stafette 4 mal 100 Me⸗ 
Bildtelegraphendienſt München-Wien 4372 erste um Bruſtbreite vor Orlowsla (Stadion). Die ter, 80 Meter Hürden, Weilſprung, Diskus, Speer und Ku⸗ 
Berlin, 14. April. Der öffentliche Bildtelegraphendienſt Weiteren Plätze beſetzten Szulaſowna (8. P. Sl. Kattowitz) gel. Außerdem werden Wettkämpfe im Handball, Hazena, 
zwiſchen München und Wien wird am 15. April aufgenom- und Peronowna (Pogon s 60. im Schwimmen, Fechten ufto. ausgetvagen. Bisher haben fol- 
men. Die Bedingungen und Gobühren find dieſelben wie im In der allgemeinen gewanmd er K. S. gende Staaten ihre Teilnahme an der Olympiade zugeſagt: 
übeigen öffentlichen Bildtelegraphenverlehr zwiſchen Oeutſch. Stadion mit 217 Punkten vor Pogon mit 92 Punkten und Deutſchland, Oeſterreich, Bellgien, Polen, Eſtland, Vereinig⸗ 


land und Oeſterveich Sokol 2, Kattowitz mit 88 Punkten. te Staaten, Frankreich, England, Holland Italien Japan, 
e Lettland. Schweiz, Schweden, Jugoſlawien and die ſchecho⸗ 
r. REZEREETE ERS EEE SEELE ET TOSERTREEN Die un ne n Spielen des dae Wie aus dieſen Anmeldungen zu eufehen it, ver⸗ 


ſmerkſambeit der geſamten polniſchen Sportwelt auf die Frite, Griechenland, Luxemburg und Rumänien erwartet. 
Liga richtete, da alle Vereine in der Meiſterſchaft tätig wa⸗ — 
Mittwoch, den 16, April 1. J. ven. Das ſchöne Wetter trug dazu bei, daß in allen Städten Bochenski gegen Barami in Brüſſel. 
? große Zuſchauermengen den aufregenden Spielen folgten. . 2 
— Vnktereſſe hervor. Wisla konnte jedoch mit viel Glück mur ei- internationales Sch unter 2 des Euro- 
Auf allgemeines Verlangen! nen Punkt retten. Ein wichtiges Moment ist weiter der Sieg pameiſters Baranpi (Budapeſt), zahlreicher belgiſcher Spit⸗ 
2:1 der Cracovia über Czarnz, da die Cracovia das erſte⸗ zenſchwimmer ſowie unjeves berühmten Repräſentanten Bo⸗ 
Das Meisterfilmwerk mit: mal überhaupt an die Spitze der Tabelle gelangt iſt. ſchensli der ſich in ausgezeichneter Form befindet, ſtatt. Im 
Eine große Uebemaſchung bildete weiters die Niederla- Freiſtilſchwimmen über 100 Meter erlitt derſelbe eine we⸗ 
Emil Jannings 1 der Garbarnja von 5: 1 durch den L. K. S., die bereits 9 ee 8 
2 die zweite mit großer Tordifferenz iſt. Auch die ſchwache und Co Belgien) durchs Ziel ging. Der Sieger be⸗ 
Lya de Dutt — Warwick Ward Form der Warschauer Oegiu Bildele eine Ueberpaſchnig, ne nöfigte 1:002. 


0 Der vergangene Sonntag war der Erſte, welcher die mehr als man noch die Teilnahme von Argentinien, Süda⸗ 
Städtisches Lichtspieltheater — Bielsko au 
————————— 


PP konnte in Oberſchleſten mur 1:1 uunentjehieben. abſchneiden — 
| Die Worezomianka erlitt die drͤtte Niederlage, diesmal durch Internationales Querfeldeinlaufen in 
PP Polonia 3:0. 


Die Eigatabelle Hat auf Grund der letzten Nefultate fol⸗ Brüſſel. 
Erotisches Drama in 10 Akten gendes Ausſehen bekommen: | Vergangene Woche bam dleſes Laufen in Brüſſel zur 
1. Cracova 6 Punkte, 8: 1 Core. Austragung und endete mit einem Sieg Englands vor Frank⸗ 
Regie: E. A. Dupont. 2. Warta 5 Punkte, 9:5 Tore. weich, Belgien, Italjen und Holland. Individuelle Sieger wur⸗ 
3. L. T. S. G. 4 Punkte, 6:5 Tore. den Ewenſon in 41:25,3 vor Harpers und Eckersley, alles 
| 4. L. K. S. 3 Punkte, 6:2 Tore. f Engländer. 
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— f daß ſie mehr iſt als wir.“ Da liebt er wohl die Madame ſehr?“ 
Al der $pur —_— = „Iſt denn der Herr nicht nett — zu einem fo hübſchen „Ach, Liebe“, ſagte das Mädchen wegwerfend, „jeder 
Mädel wie Sie?“ Schürze läuft er nach. Verſucht hat er's ja zuerſt auch bei 
der Loldenen Nadel Sie errötete beſchämt. „Na, das ſollte er ſich mal er⸗ mir — na, da iſt er ja ſchön angekommen. Der Madame 
lauben — überhaupt, jo ein Alter, der könnte ja der Ma⸗ wollt ich 


g erzählen, doch hat er hoch und heilig gebettelt, 
Original-Kriminalroman von E. Leichsenring dame ihr Vater fein. Na, und ſonſt, trinken tut er wie ein na, und da war ich denn ſtill. Nee, Liebe iſt das nicht. Nur 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Schlauch, und eiferſüchtig iſt er wie ein verliebter alter Ka. gönnen tut er die Madame keinem anderen, weil ſie jung 

19. Fortsetzung. ter.“ . und hübſch iſt. Einſperren möcht er ſie am liebſten, damit kei⸗ 

„Wo habe ich doch dieſes Geſicht ſchon mal geſehen.“ „So, da iſt wohl auch Grund vorhanden?“ 0 ner ſie angudt, aber er ſelber amüfiert ſich die ganzen Nächte 

fragte er langſam, mehr zu ſich ſelbſt ſprechend. 4 „J wo, die Madame guckt ja keinen Mann an — ich durch.“ ! 5 3 

„Sie kennen Aenny.“ 2 dürfte das nicht ſein !, entfuhr es ihr unwillkürlich. „Und die arme Madame bleibt dann immer hübſch allein 
gelen beißt fie — wie hübje) das klungtl⸗ e e ee ee ß VER 

A . 2 : rt. 4 . ö „ ſie auch öfter 

Na, das fehlte noch, daß ihr dieſes Mädchen auch hier mol weggegangen, aber nicht elan mit wem Wann. datt 


beimtücki nicht anſchreien, der ſternhageldicht betrunken nach Hauſe bewahre, der Alte würde ſie ja totſchlagen, bloß immer mit 
er ger e 1 e ee iR e Wer en en ihrer Freundin, der Miſtreß Williamfon. Das iſt eine Frau“, 
fühl . Herzen gegenüber, noch dazu, an ee ſo jo was tut, ſchön iſt ja auch nicht, aber man ſagt ſich, der fuhr die redſelige Betty, die nun einmal in ihrem Fahrwaſſer 
netten jungen Manne gehörte, einmal gründlich ausſprechen weiß es nicht beſſer, aber ein Alter, der ſollte doch wirklich war, fort. „Die iſt anders als unſere Madame. Wir nennen 


wieder das Spiel verdarb. Und nun begann ſie, ihm sn „Na, ich meine bloß, ich ließe mich doch von fo einem 


. FLIRT" i die luſtige Witwe. Und ſo nett iſt ſie immer zu uns 
zu können. ſchon mehr Verſtand haben. ſie immer ge A ö ö „ 

Sie fühlte ſich in ihrer jetzigen Stellung gar micht hei Der Reiſende mußte ihr beiftimmen. aden . De Tepe ſich nicht von ihrem Olen fo pies 
miſch. Vielleicht könnte er ihr eine andere verſchaffen, er! Und eiferſüchtig iſt er obendrei noch?“ 


käme doch in die verſchiedenſten Häuſer? Ein ſchmachten⸗ 
der Blick aus Bettys hübſchen Augen belohnte ihn für ſein 
Verſprechen, ihren Wunſch ſo bald wie möglich zu erfüllen. 
Snen 1 in de ge Inn 


„Und wiel Ich hab . 8 „Iſt die auch hübſch?“ 

ee 1 hab ja ſchon viele eiferſüchtige Männer „Oh, eine ſchöne Frau, ganz heüblond. Aenmn behaup- 
„So, ſo“, warf der Fremde nedend ein. tet zwar, das wäre nicht echt. Aber die hat ja eine böſe Zun⸗ 
„Aber jo was denn doch nicht“, fuhr das Mädchen fort, ge. 

einem fo ſchönen Haufe nicht gefalle. „es fehlt ja bloß noch, daß er die Madame ſchlägt. Von Da trat Arnold, der Chauffeur, in die Stube. 

i Ach, Hagte das Mädchen, „bis ſetzt ging es ja. Ich dem hätte ich mich ſchon längſt ſcheiden laſſen. Es gibt doch. „Betty, wo ſtecken Sie denn? Es hat vorn gellinget. 

bin nun ſchon drei Jahre hier im Haufe, aber ſeit die Neue noch mal eines Tages ein Unglück, das ſagen wir alle.“ Franz war auch nicht da.“ 


dier iſt, iſt unſereiner ja nur noch geduldet bei der Madame.“ „Da iſt er wohl gar tobſüchtig?“ „Wer iſt denn gekommen?“ 


„Wie lange iſt ſie denn ſchon hier?“ „Ja, jo kann man es ſchon bezeichnen. Hier“, fie tippte „Kriminalpolizei“, ſagte Arnold kurz und pflanzte ſich 
„Oh, erſt ſeit zwei Monaten.“ f ſich an die Stirn, „ich glaube, da fehlt micht mehr viel dran. breitbeinig vor dem 1 1 auf, der Haftig Hab Se 
„Sie wiſſen wohl nicht, wo fie vorher war?“ Lirum tremens nennt man das ja wohl.“ einpackte. 


„Ach, die erzählt doch nichts. Sie bildet ſich wohl ein, „Delirium tremens, ja, das kommt vom vielen Trinken.! ö Fortſetzung folgt. 


\ 


ſpricht dieſe Olympiade ganz ungewöhnlich zu werden, umſo⸗ 


. 
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2 f mommen werden. Die Anleſhe, die moch der Zuſtimmung der 
Volkswirtſchaft ee 
a ü Ausbau der Antwerpener Hafenanlagen hat die Stadt ein 


großes Gelände meu erworben. 


} Ende Februar betrugen die Vorräte fin ganz Polen 300 Mil- 
ee ar Nes en |liomen Stück Siegelm, 50 Millionen Stück Oralmogeröhren und | Rn \ 
ip BER . 155 Millionen Stiick Dachziegeln. Infolge des Stillitandes gei- Ausſperrung in der engliſchen 
In Lemberg finden gegenwärtig Beratungen der Mit- gen die Preiſe für Ziegeln eine fallende Tendenz. Da die Textilinduſtrie. 


glieder des polnſſchen Naphthaſyndikats ſtatt. Gegenſtand Ausſichten auf eine Belebung der Bautütigbeit gering find, London, 15. April. In der mittelengliſchen Textilindu⸗ 
Beratungen find die Fragen der Rohölkontingente, des Ex⸗ iſt mit einer weiteren Verſchlechterung der Lage zu rechnen. ſtrie find jetzt dreiviertel aller Arbeiter ausgeſperrt Die Un 
ports polniſcher Naphlhaprodulte nach dem Auslande, insbe) Bei dieſer Sachlage it es notwendig, dieſer Induſtrie zu ternehmer weigern ſich nach wie vor mit den Gewerkſchafts⸗ 
ſondere nach Deutſchland, die im der am 5. ds. Mts. ſtattge⸗ Hilfe zu kommen und ihr möglichſt lange Prolongievungs⸗ vertretern Verhandlungen aufzunehmen. Ein Gewerkſchafts⸗ 
fundenen Sitzung nicht entſchieden worden find. Zur Debat⸗ termine ſowie kurzfriſtige Kredite zur Aufnahme der Früh- vertreter erklärte, daß die Ausſperrung der Texptilarbeiten 


eee — Beſſtrütts kleimever St jahrsprodultion zu gewähren. | voransfichtlich einen ganzen Monat danern werde. 

Polens lektro- Einfuhr aus Deutſchland e 1 | d i 

Dom Jahre 1925 ub mimt Polen Die erde Stele n In Zuſammenhang mit der Eröffnung des Bato-Schuß- O. 

au Glektromaſchimen- umd Elektrogeräteerport ein. en Poſen haben die dortigen Inhaber der Schuh⸗ i 
ſer Export hat 1929 lediglich einen ſehr unerheblichen geſchäſte im eimer Verſammlung beſchloſſen, Schritte zu un- Mittwoch, 16. Apoll. 


Frings 1 55 rn re ternehmen, um auf den Markt in Posen billiges, handge Kattowitz. Welle 408.7: 16.15 Kinderſtunde. 16.45 
re 10 0 Zloty (gegenüber 19.180.000 lot, Dee gr wi 4 e ger e F en 55 
im gleichen Geilroum bes vochergehenden Hahree), und auf ungiſcgen er Ka a a 


dem Gebiet der Glettromiſchmen den Wret von 4346.000 ach enen en ratur 21.25 Konzert. 22.10 Feuilleton. 
rüber 4.715.000 Zloty im gleichen Zeitraum de RR ET, | Krakau. Welle 3128: 16.15 Mindeufunde. 17.15 Vor- 
Sn Es ft mithin ae daß das ige des as Überwundene Rrife in der polniſchen mag. 18.45 Pfabfinderbericht. 19.00 Berfcjiedenes. 19.25 Ms. 


delsvertrages Deutſchland micht daran hinderte, ſich beim Im⸗ Hütteninduſtrie. dizin. Vortrag. 20.05 Vortrag. 20.30 Konzert. 22.10 Feuille 
port nach Polen eine dominierende Stellung zu ſichern. Wie wir erfahren, fit der Wendepunkt in der Kriſe der ton 
— polniſchen Giſenhülttenümduſtrie bereits als übevſchrätten an. Warſſchau. Welle 1412: 16.15 Nätſelraten für Kinder. 
Syndikat der polniſchen zuſchen. Die Lage beginnt ſich zur Zeit zu beſſern, da erheb- 16.45 Schallplatten. 17.15 Vortrag. 17.45 Konzert. 19.25 
Makkaronifabriken. liche Negierungsahifiväge vorliegen. Im Ginkhüttenweſen Schallplatten. 19.40 Nudiochvonik. 20.00 Mitteilungen. 20.15 
Ju Wurſchun dt ein Spndtbat der Maitarontfabriten macht ſich eine gewiſſe steigende Tendenz bemercbar, was vor- Feuilleton. 20.30 Schwediſches Konzert. 21.10 Literatur. 21.15 
enstanden, den ſümdlche MBaufejoner Werde Beigahesten ausſichtlich eine Beſſerung der Lage auf dieſem Gebiet zur Konzert (Fortſ.) 22.10 Feuilleton. 


ENT 5 = Folge haben wird. 2 8 3 
find. Gleichzeitüg wurde ein zentvales Verkaufsbüro einge⸗ Ungeklärt bleibt hi en noch die Lage in der Be ng | Breslau. Welle 325: 16.30 Schwediſche Tonſetzer. 


— 


wichtet. N s 5 5 18.15 Luſtiges aus der Mathematik. 18.40 Frage und Ant⸗ 
N 3 ewrrsinduſtrie, die weſterhin ſehr ſchwer Mit. wort. Eine amüſante Plauderei. 19.05 Abendmuſik. 20.30 
8 1 Mozart. 21.45 Afvibaniſcher Tanz. 
vor der Sertigftellung des cettlands Konfervenausfuhr nach e e eee ae 
Exportkühlhaufes in Gdynia | Berlim. Welle 418: 14.00 Künſtler, die Sie perſön⸗ 
xy 8 g Polen. ich nicht mehr hören können (Schallplatten). 16.05 Konzert. 


Das von der Bank Nolny gebaute Epportkühlhaus in! Die Regierung hat den Einfuhrzoll auf Fiſchtonſerven 17.30 Jugendſtunde. 19.00 Unterhaltumgsmuſik. 20.00 Wo 
Gdynia dürfte, im Laufe des April fertiggeſtellt werden. von 860 auf 129 Zloty je 100 kg herabgeſetzt. Infolgedeſſen von man ſpricht. 20.30 Drahtloſer Empfang ferner Statio⸗ 
Das Faſſungsvermögen des Kühlhauſes beläuft fi auf et- iſt zu erwarten, daß die Konſervenausfuhr Lettlands nach nen. 21.15 Analyſen. Hörſpielzſenen. 22.30 Kartenſpiele. 
wa 700 Waggons Lebensmittel. Polen ſich in der nächſten Zeit erheblich beleben wind. Anſchl.: Abendunterhaltung. 

ö > EN tem. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert. 15.30 Or⸗ 
Die Lage der polniſchen Ziegelinduſtrie Ausbau des Antwerpener Hafens. 5 8 e eee i 

Durch den gegenwärtigen Stillſtand im Bauweſen ſo⸗ Brüſſel, 15. April. Der belgiſche Hafen Antwerpen ſoll lagen der Vererbungswienſchaft. 18.45 Eſpevantowerbung 
wie durch die allgemeine Wirtſchaftstriſis äft die Siegellindu- mit Hilfe einer amerikaniſchen Anleihe ausgebaut werden. für Oeſterreich. 19.30 F. Porges: Das Werden eines Films. 
ſtrie in eine ſchwierige Lage geraten. Die Ziegeleien verfügen Nach einem Beſchluß des Antwerpener Stadtrates ſollen 20.00 Schwediſcher Abend. Bei den Kavalieven von Ekeby. 
über bedeutende Vorräte, während der Abſaßtz ſehr gering iſt. vund 50 Millionen Mark än den Vereinigten Staaten aufge- 21.30 Schwediſcher Muſik. 
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Tüchtiger, verlässlicher Sämtliche Saisonnceuheilen Ma kula { Ux- 


Leitungsausträgel Damenmäntel (Tweed) Papier 


‚Grosse Auswahl in 


wird sofort aufgenommen. Wo, sagt Original- englischen 


die Redaktion dieses Blattes. 756 Damen- und Herren- 
Chocolade 'Stoiien Damenkostüme „ Ist abzugeben in der Druckerei 
Mieczna Jasna „Plutos’) Herrenanzüge „ROTOGRAF 
Pe Herrenmäntel Bielsko, ul. Pilsudskiego 13, 
2 Auswahl Teleion 1029. 
ind bereits i össter 
Reelle Preise Aunwahli Tagorkd Ogloszenie! 


Verkant nur Il V w dniu 18 kwietnia 1930 r. odbedzie 
sie w Urzedzie Celnym w Bielsku na 


| 
| 48 1 dworcu towarowym publiezna lieytacja 
'przedmiotöw niepodjetych przez strony 


w przepisanym terminie. 


‚Szezegöly w Urzedzie Celnym na tablicy 


ur Kinder‘, dowei wzglednie na obwieszezeniach 
mag \ ja 1 Biels ko l. Chrobredo (Töpferplafz). „ Magistracie Miasta Bielska i Miasta 
- Erfrischung \\ ieee | _—- 42 7077 | Bialej oraz Izbie Przemystowej i Handlo- 


et 
am 


| Tage NE 8 \ wei w Bielsku. 
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ist der Leberweisungs- 
| . verkehr der P. H. O., 


erweckt die Blutbildung, schmackha 


und nahrhaft. 708 welcher auf der unmittelbaren 


J 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines | 
Klienten der P. K. O. auf Rech- | 
nung des Check-Kontos des | 
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Eigene Fabriks-Niederlassung: 


Bielsko, wi. 3-40 Maia en 


Eine Anstellung als | anderen Klienten besteht. 


8 00 e 
Polier | Achter Durch Vermeidung an Barauszahlungen 

spart man an Zeit und Kosten. 
in einem Fabriks- oder landwirtschaft- Hie D. K. O. berechnet bei den Leber- 


lichen Unternehmen sucht ein unbe- 

scholtener Mann in den 50-ger Jahren. Weisungen keine Manipulationsgebühr. 
Kaution kann gestellt werden. Gefl. . 

Offerten erbitte unter J. W. 352 an die 5 Bedlent Euch bei Zahlungen der 


„Bürodiener“ an die Administration 
Administration des Blattes. 728 : »Ueberweisungschecks der P. K. O. a dieses Blattes. 
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16—18 Jahre alter 

oo . a 8 
Bürodiener 
deutsch-polnisch sprechend, mit guter 


Handschrift gesucht. Ortsansässig® 
bevorzugt. — Schriftliche Offerte unter 


